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Nach vielen internen Diskussionen über ein Für und Wider setzte sich e ine Mehrheit der aktiven Kamera­
den mit dem Beschluss der Gründung einer Jugendfeuerwehr zum 1. Juni 1972 durch. Sie war auch die erste 
Jugendfeuerwehr in Wuppertal. In den folgenden Monaten konnten insgesamt zwölf Jungen im Alter von 14 
bis 15 Jahren gewonnen werde n , die heute als Gründungsmitglieder der Jugendfeuerwehr Cronenberg in 
die Geschichte eingehen. 
Die damalige Ausrüstung 
bestand nur aus einem 
Blaumann, Stiefel und ei­
nem roten Helm. Beim 
Dienst in der Jugendfeu­
erwehr stand die feuer­
wehrtecbnische Ausbil­
dung im Vordergrund. 
In den Sommermona­
ten wurde praktischer 
Übungsdienst, im Winter 
theoretische Ausbildung 
durchgeführt. Schon nach 
einemJahrwechselten die 
ersten Mitglieder nach ei­
ner gestrengen , ,Abnah­
me" durch den seinerzei­
tigen Wehrleiter Heinz Vitt 
in die aktive Wehr. Doch 
konnten zum Fortbestand 
der Jugendfeuerwehr un-

mittelbar neue Mitglieder 
gewonnen werden. Die 
Themen Ausbildung und 
Vorbereitung auf den Feu­
erwehrdienst waren zwar 
von den Jugendlichen 
begehrt, standen jedoch 
nicht immer im Mittel­
punkt der Jugendarbeit. 
Viel Wert wurde schon 
damals auf eine breite Be­
tätigung der Jugendlichen 
auch im Rahmen alterna­
tiver Hilfsdienste gelegt 
und soziales Engagement 
entwickelte sich immer 
stärker. So war die Be­
teiligung an Cronenber­
ger Veranstaltungen wie 
Werkzeugkiste oder Mar­
tinszug schon bald selbst-

verständlich. Das Ret­
tungsschwimmabzeichen 
und eine Ausbildung in 
Erster Hilfe beim Deut­
schen Roten Kreuz gehör­
ten ebenso dazu, da hier 
eine traditionell gute Zu­
sammenarbeit bestand. 
Mit einer dreitägigen 
Veranstaltung feierte man 
1997 das 25-jährige Jubi­
läum der ältesten Wup­
pertaler Jugend- ... 
gruppe der Feuer­
wehr und richtete 
zum 35-Jährigen 
erneut ein Zeltlager 
aus. Zum 40-jähri­
gen Jubiläum wollte 

die Jugendlichen selber 
immer viel Arbeit zum 
Fest leisten, wurden sie 
dieses Mal zu einem un­
beschwerten Tag in den 
Movie Park eingeladen 
und feierten nach der 
Rückkehr noch gemein­
sam in der Feuerwache in 
der Kemmannstraße. 
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